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DIE RENNBAHN RETTEN
Fotos von der Radrennbahn Oerlikon, die um 1930 und um 1950 entstanden, zeigen
eine starke Dynamik: Auf den besten Bildern verbindet sich die Spannung auf den
vollen Rängen mit dem Schwung der steilen Betonpiste und der Eleganz der Fahrer
auf ihren filigranen Velos zu Ikonen der damals verbreiteten Tempobegeisterung.

Aktuelle Aufnahmen der Rennbahn Oerlikon sind ganz anders. Sie zeigen die ruhige
Weite des Betonovals, diesen eigentümlichen, in der Schweiz einzigartigen
architektonischen Raum und offenbaren sein heute nicht ausgeschöpftes Potenzial.

Einen dritten, wiederum ganz anderen Eindruck vermittelt ein Besuch an einem
Rennabend. Etwas von der prickelnden Rennstimmung von einst liegt durchaus noch in der
Luft, doch ist die Gästeschar gut überblickbar und die Stimmung überaus friedlich.
Das Publikum entlang der Bahn und an den Tischen unter den Bäumen hinter der
Tribüne ist sozial stark durchmischt. Ob nun ein Sportwagen- oder nur ein Veloschlüssel

in der Jackentasche klimpert – hier trifft man und frau) sich zu einem Bier und
einem Schwatz. Im immer schickeren Zürich wird das immer seltener.

Die Rennen finden in der warmen Jahreszeit wöchentlich statt, das Bahntraining täglich

– und das seit 100 Jahren. Eine beeindruckende Konstanz. Sie beeindruckt noch
mehr, wenn man erfährt, dass Rennbetrieb und Training seit Jahren dank dem
unentgeltlichen Einsatz von über 30 Freiwilligen funktionieren.
Die offene Rennbahn Oerlikon wird diesen Sommer 100 Jahre alt. Das Bauwerk – das

zeigen die Beiträge in diesem Heft auf – ist ein erhaltenswerter Zeuge der
Baugeschichte, der Sportgeschichte und der Arbeiterfreizeitkultur. Doch es ist in Gefahr. Um

die Rennbahn zu erhalten und ihr Potenzial besser zu nutzen, bräuchte es ihre

Anerkennung als Baudenkmal, ein Konzept für eine multifunktionale Nutzung des Areals,
eine denkmalgerechte Renovation – und vielleicht auch ein Regendach. So würde aus

der Anlage mit Kultpotenzial ein Bijou.

Die Rennbahn Oerlikon braucht keine kommerzielle Mantelnutzung, sondern lediglich
ein dichteres Angebot für vorhandene sportliche und soziale Bedürfnisse im Quartier

und in der Stadt. Daneben gibt es auf dem Areal durchaus noch Platz für Neubauten,
die die sportliche Nutzung aber nicht einschränken sollten, sondern sinnvoll ergänzen

könnten.

Ruedi Weidmann, weidmann@tec21.ch


	...

